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Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft

Kreisverbände Hanau – Gelnhausen - Schlüchtern

Februar 2006
Unterrichtsgarantie Plus
= Arbeitsbelastung Plus!?

Am 7.10.2005 hat die hessische Kultusministerin den Eltern via Pressemitteilung versprochen, dass ab dem kommenden Schuljahr in den Jahrgängen 1 bis 10 keine einzige Unterrichtsstunde mehr ausfallen soll: Ab dem ersten Tag des Fehlens einer Lehrkraft soll es mindestens eine Betreuung geben, ab dem dritten Tag Fachunterricht. Mit dem Landeshaushalt 2006 würden den Schulen Mittel für kurzfristige Vertretungen bis zu 5 Wochen zur eigenverantwortlichen Nutzung zur Verfügung gestellt.
Alle Schulen haben für das kommende Schuljahr Konzepte zu entwickeln.

Das Thema „Unterrichtsgarantie Plus“ ist komplex. Deswegen ist hier ein Aspekt zum „reinschnuppern“ etwas ausführlicher dargestellt, während die anderen nur angerissen sind. Weitere Informationsmöglich-keiten siehe unten. Wir müssen da ran!
1. Aspekt: Erhöhung der Arbeitsbelastung
Damit kein Unterricht mehr ausfällt, müssen die Schulen „alle eigenen Ressourcen“ für Vertretungsunterricht nutzen und geeignete Vertretungskonzepte entwickeln.
Was heißt das konkret?
· Schulorganisatorische Anlässe für Vertretungsunterricht sollen „minimiert werden“. Das heißt, „Fortbildungskonzept der Schule und die schulischen Regelungen zu den Wander- und Studienfahrten sowie die Konferenzplanung sind so zu überarbeiten, dass Vertretungsnotwendigkeiten vermieden werden“.
· Alle „eigenen Ressourcen der Schule sollen für Vertretungsunterricht genutzt werden“. Es ist zu befürchten, dass die Verpflichtung der Lehrkräfte zur Mehrarbeit von bis zu drei Stunden pro Monat ohne Freizeitausgleich missbraucht werden soll.
· „Die Fachkonferenzen leisten … durch Erstellung einer Materialsammlung für den Vertretungsunterricht ihren Beitrag“. Solche Materialsammlungen wären auch dringend nötig, wenn künftig mehr oder weniger oder gar nicht qualifizierte „Vertretungskräfte“ Vertretungsunterricht halten sollen.

Jede Schule soll für das kommende Schuljahr ein Konzept entwickeln, das von der Gesamtkonferenz abgesegnet werden muss.
Unterrichtsgarantie Plus ist eher eine Arbeitsbelastung Plus!
2. Aspekt: Finanzielles Feigenblatt
– der schwarze Peter landet bei den Schulen
Die zugesagten Mittel von 1000 Euro pro unterrichtswirksame Stelle sollen die Begehrlichkeit von Kollegien und Schulleitungen wecken. Sie reichen aber zur Realisierung des Versprechens einer verlässlichen Schule nicht aus. Die Schulen hätten aber den schwarzen Peter, wenn sie mit den Mitteln nicht „gut“ haushalten um die „Unterrichtsgarantie Plus“ sicherzustellen.
3. Aspekt: Aushöhlung der Vertretungsvertragsbedingungen
Die „Handreichungen“ für Einstellungen erwähnen bisher übliche Standards bei der Vertragsvergabe nicht mehr. Vertretungskräfte wären eines großen Teils ihrer Absicherung beraubt.
4. Aspekt: Aushöhlung pädagogischer Standards

Die Unterrichtserlaubnis soll künftig vom Kultusministerium pauschal für alle Personen erteilt werden, die eine Schulleiterin oder ein Schulleiter für geeignet hält. Eine Ausbildung wäre dann zur Unterrichtserteilung nicht mehr erforderlich.
5. Aspekt: Eigenverantwortliche Schule zum Spartarif

„Unterrichtsgarantie Plus“ wäre ein weiterer Schritt zur eigenverantwortlichen Schule: Hohe bildungspolitische Ziele stecken, unzureichende Mittel zur Verfügung stellen, über die die Bildungseinrichtungen „selbständig“ entscheiden sollen, - und diesen dann die Verantwortung für Defizite oder gar Scheitern zuweisen.
Alle fünf Aspekte stehen in einem systematischen, engen Zusammenhang. Wegen der fehlenden politischen Bereitschaft, das Bildungssystem finanziell wenigstens auf dem Niveau des OECD-Durchschnitts auszustatten,  wird die Belastung der Lehrkräfte permanent gesteigert, zusätzlich der Einsatz von Billigpersonal ausgeweitet, was mit prekären Arbeitsverhältnissen und miserabler Bezahlung einhergeht. Eine Absenkung der professionellen Standards des Lehrberufs wird dabei in Kauf genommen. „Eigenverantwortung der Schulen“  bedeutet vor diesem Hintergrund die Flucht aus der politischen Verantwortung der Regierungen und Parlamente mit der möglichen oder sogar angestrebten Privatisierung profitabler Teilbereiche.

Das Projekt “Unterrichtsgarantie plus“ ist in allen fünf Punkten ein Einfallstor für diese weit reichenden Pläne.

Wer angesichts dieser Arbeitszeitverlängerung und Deproffessionalisierung unseres Berufes nicht an Widerstand denkt, der lebt verkehrt!

Deswegen: Packen wir’s an!
· Schulgruppensitzungen, Personalversammlungen oder Gesamtkonferenzen: 
Wir kommen gern zu euch in die Schule, um Informationen auszutauschen, zu diskutieren und zu planen.
· Fortbildung:
Wir bieten eine Fortbildungsveranstaltung an
„Unterrichtsgarantie Plus“ für Personalräte, Vertrauensleute der GEW und interessierte Kolleginnen und Kollegen, Mittwoch 08.03.2006, 14.30 – 17.30 Uhr in der Tümpelgartenschule in Hanau an.
Die Veranstaltung ist beim IQ mit 5 Leistungspunkten akkreditiert (IQ: 021449601).
Anmeldung (Heinz Bayer, ( 06181 81302, bayer-hanau@t-online.de) ist erwünscht, um für entsprechendes Infomaterial, entsprechende Bestuhlung, Kaffee, … sorgen zu können.
Kontakte:

· Heinz Bayer, GEW Hanau, ( 06181 81302, bayer-hanau@t-online.de
· Ingrid Engelbart, GEW Gelnhausen, ( 06058 1460, IEngelbart@web.de
· Frank-Ulrich Michael, GEW Schlüchtern, ( 06664 919491, FUMichael@t-online.de


















� Das Info orientiert sich an einer Ausarbeitung von Gerd Turk, Vorsitzender des GEW Bezirksverbandes Südhessen und Mitglied im Hauptpersonalrat.





